
26  NUMMER 104 FREITAG, 7. MAI 2010

 

Rieser Feuilleton

Themenvielfalt
zieht Besucher an

RKM Ausstellungen zum 20-Jährigen
Nördlingen Es hat wohl alle Beteilig-
te, Museumsmacher wie Museums-
besucher, ein wenig überrascht, dass
das Rieskrater-Museum (RKM) in
Nördlingen eine Erfolgsgeschichte
geworden ist und nach wie vor eine
Attraktion ersten Ranges im jungen
GeoPark Nördlinger Ries darstellt.

Dazu beigetragen haben mehrere
Faktoren. Da ist zum einen das The-
ma des Museums, bei dem es um die
Entstehungsgeschichte des Rieses
und um das globale und planetare
Impaktgeschehen geht und schon
alleine deshalb das Museum etwas
Herausragendes repräsentiert. Eine
derart komplexe und bisweilen auch
komplizierte Themenvielfalt in mu-
seumsdidaktischer Form dem Besu-
cher zugänglich zu machen, bedurf-
te vonseiten der Museumsmacher
einen hohen wissenschaftlichen
Kenntnisstand und einem ausge-
prägten Geschick der Umsetzung
diese Themenvielfalt in verständli-
cher Form.

Seit Eröffnung des Museums ha-
ben dann die Mitarbeiter des Muse-
ums mit Unterstützung der Wissen-
schaft, des Fördervereins, des Bei-
rates, der Stadt Nördlingen als Trä-
ger des Museums und der General-
direktion der Staatlichen Naturwis-
senschaftlichen Sammlungen Bay-
erns als Verwalter in besonderer
Weise das Museum „an den Mann
gebracht“. Der Erfolg eines Muse-

ums ist an eine Vielzahl von Begleit-
erscheinungen ablesbar, von denen
die Entwicklung der Besucherzah-
len als Anzeichen für dessen Akzep-
tanz in der Bevölkerung ein aus-
drucksstarkes Bild vermittelt. Im
Falle des RKM konnte bereits nach
zwei Jahren der 100 000. Besucher
begrüßt werden, im Jahr 2000 der
500 000. und im Januar 2010 der
900 000ste. Zu diesem beeindru-
ckenden Erfolg haben sicher auch
zahlreiche Führungen im Museum
und im Gelände sowie die Reihe der
Sonderausstellungen beigetragen.

Es ist ferner festzuhalten, dass ein
Museum selbst in seiner Daueraus-
stellung eine Dynamik besitzt und
besitzen muss, um inhaltliche Neue-
rungen – und damit Aktualität – ein-
zubringen, was gerade in den 20
Jahren seines Bestehens am RKM
geschehen ist. So präsentiert sich
heute das Museum in einem zeitge-
mäßen „Outfit“, was auch dazu bei-
trägt, dass das RKM ein wesentli-
ches Kennzeichen des GeoParks
Nördlinger Ries bildet.

Michael Schieber

O Aus Anlass des 20-jährigen Beste-
hens des Rieskrater-Museums werden in
der Zeit vom 9. Mai bis 19. September
zwei Sonderausstellungen im Museum zu
sehen sein: 20 Jahre Rieskrater-Museum
und Erdgeschichten – Earth Tales Bilder
der Künstlerin Petra Ostermann.

Rieser Köstlichkeiten mit geowissenschaftlichen Motiven. Foto: pm

Der Mond aus der Sicht von Petra Oster-

mann. Foto: pm

Nördlingen Im Rahmen der „Rieser
Kulturtage“ und anlässlich des
20-jährigen Bestehens des Rieskra-
termuseums in Nördlingen zeigt die
Künstlerin Petra Ostermann aus
Hilden bei Düsseldorf Bilder aus ih-
rem Werkzyklus „Erdgeschichten –
Earth Tales“.

Spektakuläre
Dokumentationen

Petra Ostermann interpretiert seit
Anfang 1990 erdgeschichtliche Er-
eignisse. Inspiriert durch Studien-
reisen in geologisch interessante Re-
gionen und den tragischen Tod des
Vulkanologen-Ehepaars Katia und
Maurice Krafft im Jahr 1991 am Un-
zen in Japan, deren spektakuläre
Film- und Fotodokumentationen
auch die Künstlerin beeindruckten,
entstand der Bilderzyklus „Erdge-
schichten – Earth Tales“.

Der Themenschwerpunkt der
Wanderausstellung - Naturgewalten
und Naturphänomene - wird in ei-
ner Sonderausstellung im Rieskra-
termuseum in Nördlingen ein-
drucksvoll und authentisch wider-
gegeben.

Reliefartige
Oberflächen

In den gezeigten Werken erfährt der
Betrachter die Urgewalten von Feu-
er, Wasser, Erde und Kosmos haut-
nah. Petra Ostermann schafft mit ei-
ner speziell von ihr entwickelten
Technik reliefartige Oberflächen
unter Verwendung von Sand, Erup-
tivgestein und Pigmenten aus Re-
gionen der Erde, mit denen sie sich
bildnerisch auseinandersetzt.

Spezielle
Technik

Durch diese spezielle Technik wird
ihre Arbeit, mit der sie sich ganz
und gar identifiziert, für den Be-
trachter zu einem visuellen, aber
auch zu einem reizvollen haptischen
Erlebnis: eine Ausstellung als Sym-
biose zwischen Kunst, Mystik und
Wissenschaft. (RN)

O Die Ausstellung wird am 8. Mai, 14
Uhr mit einer Vernissage eröffnet und en-
det am 19. September. Ein Katalog über
das Gesamtwerk mit dem Titel Erdge-
schichten – Earth Tales kann zum Preis
von 25 ¤ erworben werden. Weitere Infos
unter: www.pro-art-petra-ostermann.de

Erdgeschichte
als Kunstform

Sonderausstellung im
Rieskrater-Museum

Nach dem Vortrag von Prof. Hiesinger entstand unser Bild. Es zeigt von links nach rechts: Ralf Barfeld, Prof. Harald Hiesinger, Gi-

sela Pösges, Harald Mielich und Karlheinz Stippler. Foto: pm

Den Mond fest im Visier ...
Vortrag Bei Prof. Harald Hiesinger drehte sich alles um den Erdtrabanten

Deiningen Im Rahmen der Rieser
Kulturtage referierte Prof. Dr. Ha-
rald Hiesinger vom Planetologi-
schen Institut der Westfälischen
Wilhelms-Universität in Münster
im katholischen Pfarrsaal der Ge-
meinde St. Martin in Deiningen.

Nach den einführenden Worten
des Vorsitzenden des Vereins der
Freunde des Rieskrater-Museums,
Dipl. Geol. Ralf Barfeld, faszinierte
Prof. Hiesinger mit seinem Vortrag
über vergangene und geplante
Mondmissionen. Prof. Hiesinger,
der nach seinem Geologiestudium in
München bei der DLR (Deutsche
Luft- und Raumfahrt) in Berlin-
Adlershof und an der Brown Uni-
versity in Providence/Rhode Island
als Wissenschaftler tätig war, ist
heute Professor am Planetologi-
schen Institut der Westfälischen
Wilhelms-Universität in Münster.
Seine Forschungsschwerpunkte lie-
gen bei den geologischen Strukturen
unseres Erdmondes, der Venus und
des Mars. Prof. Hiesinger ist an
zahlreichen europäischen und ame-
rikanischen Raummissionen betei-
ligt.

Hiesinger ging auf die sechs be-
mannten Apollo-Missionen ein, die
insgesamt 385 kg Mondgestein mit
zur Erde brachten. Zu den Apollo-
Missionen hat das Ries zudem eine
besondere Verbindung. Zum einem
absolvierten die Crewmitglieder von
Apollo 14 und 17 genau vor 40 Jah-

ren ein geologisches Feldtraining im
Rieskrater und zum anderen stellt
das Rieskrater-Museum in Nördlin-
gen eines der größten Mondgesteine
(165 g Impaktbreccie) außerhalb
Amerikas aus.

Prof. Hiesinger erwähnte die
spektakulären Missionen wie Cle-
mentine (1994) und Lunar Pro-
spector (1998). Mit Lunar Pro-
spector wurden auch einige Gramm
der Asche des berühmten Impakt-
forschers Eugene Shoemaker, der
vor 50 Jahren die Einschlagskrater-
natur des Rieskraters nachweisen
konnte, auf den Erdmond gebracht.
An der Außenseite des kleinen Be-
hälters, der die Asche beinhaltet,
war ein Vers aus Shakespeares Ro-
meo und Julia eingraviert.

Noch in
der Planung

Die jetzt laufende LRO (Lunar Re-
connaissance Orbiter) Mission, an
der Prof. Hiesinger mit seinem In-
stitut beteiligt ist, steht im Kontext
mit anderen internationalen Mond-
missionen, die bereits gestartet wor-
den sind und sich noch in Planung
befinden. Im Oktober 2007 wurde
die Kaguya-Mission der Japaner
(vormals Selene-Mission), deren
Wissenschaftler auch im Rieskrater
trainierten, gestartet. Es folgte
ebenfalls im Oktober 2007 die chi-
nesische Chang’e-1-Mission und im
Oktober 2008 die indische Chadra-

jaan-1-Mission. Die amerikanische
Lunar Reconnaissance Orbiter
(LRO) Mission transportiert 6 In-
strumente und einen Technologie-
Demonstrator. Die Untersuchungen
sollen der Einschätzung künftiger
Landeplätze, der Abbildung der
Mondoberfläche mit einer Auflö-
sung von unter einem Meter dienen
(inklusive der Gebiete, die im per-
manenten Schatten liegen) sowie der
Kartierung der Mineralverteilung
auf der gesamten Mondoberfläche
dienen. An einem der 7 Experimen-
te, dem LROC (Lunar Reconaissane
Orbiter Camera) ist Prof. Hiesinger
als einziger nicht amerikanischer
Wissenschaftler als Co-PI (Co-Pri-
nicipal Investigator) beteiligt. Die
hoch empfindlichen Sensoren an

Bord des Orbiters zeigten auch, dass
es Krater nahe den Polen auf dem
Mond gibt, in die vermutlich nie
Sonnenlicht dringt und das dort al-
les, was der Mond ausdampft, als Eis
vorhanden sein könnte. Vielleicht
gibt es dort sogar Wasser. Das wür-
de für die geplanten bemannten
Mondmissionen bedeuten, dass in
einer Mondstation dieses Wasser als
Trinkwasser aufbereitet werden
könnte. Zudem könnte man Was-
serstoff und Sauerstoff aufspalten
und danach zum einen den Sauer-
stoff zum Atmen verwenden und
zum anderen die beide Komponen-
ten auch als Raketentreibstoff nut-
zen. Nach diesen spannenden Ein-
blicken in die Mondgeologie bleibt
nur zu hoffen, dass die für 2012 ge-

planten bemannten Mondmissionen
nicht komplett der geplanten be-
mannten Marserforschung zum Op-
fer fallen. Denn der Mond ist bei der
Klärung der grundsätzlichen Fragen
zur Evolution unseres Planeten
Erde und seiner Einbindung in das
Sonnensystem und in das Univer-
sum von fundamentaler Bedeutung.

Nach dem Vortrag bedankten
sich Karlheinz Stippler, Bürger-
meister der Gemeinde Deiningen
und Gisela Pösges, stellvertretende
Leiterin des Rieskrater-Museums,
beim Referenten für den hoch span-
nenden Vortrag. Die Organisation
der Veranstaltung lag in den Hän-
den der Gemeinde Deiningen, ver-
treten durch BM Karlheinz Stippler
und Harald Mielich. Gisela Pösges

war, wurden Filmsequenzen einge-
spielt, die Tanz auf dem Daniel und
Freibadbecken beim Einlassen des
Wassers zeigte. Ein Wechselspiel
zwischen Tanz und Film, das sehr
beeindruckte.

Viel Applaus

Kurzweilige und knackige Tänze
aus dem Funky Jazz und HipHop-
Bereich, die durch die Ausstrahlung
der jungen Tänzerinnen und Tänzer
beim Publikum „einschlugen“, run-
deten die einstündige Veranstaltung
ab, die im großen Applaus mit dem
Abschlussfinale der 90 Tänzer/in-
nen endete. „Eine hervorragende
und spannende Darbietung, die das
Tanzraum-Team mit ihren jugend-
lichen Tänzer/innen – bereits zum
dritten Mal bei den Rieser Kulturta-
gen – auf die Beine gestellt hat“,
lobte Theo Knoll als Vertreter des
Vereins Rieser Kulturtage in seinen
Dankesworten am Ende der Veran-
staltung. (hl)

dernklasse zu sehen und harmonier-
ten mit den Bildern der fallenden
Meteoriten.

Die Breakdance Gruppen nah-
men Dokumentationsmaterial des
Rieskrater-Museums als Grundlage
und Beginn ihrer akrobatischen
Show auf. Diese begann, von den
vier Elementen ausgehend, in der
Vergangenheit und endete in der
Gegenwart mit Einzelbattles der
jungen Breaker.

„Impakt Emotions“, der Beitrag
der Gruppen aus dem Modern und
Funky Jazz Bereich, befasste sich
mit den emotionalen Einschlägen
des Lebens. Fließende, ineinander
übergehende Bewegungen und
schnelle, zackige Tanzelemente der
ausdrucksstarken Tänzer/innen
brachten die Vielfalt der „einschlä-
gigen Momente“ zum Ausdruck.

Ein Höhepunkt war das Stück der
Contemporary Dance Group „Im-
pakt´n´Hope“. In die Tanzchoreo-
grafie, die auf der Bühne zu sehen

Wallerstein Der Tanzraum unter der
Leitung von Barbara J. Lins präsen-
tierte eine bunte und vielfältige
Tanzperformance zum Thema der
Rieser Kulturtage. „Impakt – ein-
schlägige Momente“ beschäftigte
sich mit dem geschichtlichen Im-
paktereignis, aber auch mit den
emotionalen Einschlägen des Le-
bens, wie Geburt, Angst, Streit oder
Liebe.

Interpretiert wurde das Thema in
unterschiedlichsten Variationen und
Tanzstilen. Die 400 Zuschauer in
der Mehrzweckhalle Wallerstein
wurden zu Beginn des Nachmittags
mitgenommen auf eine Reise - „Im-
pakt Journey“.

Spannend war das Zusammen-
spiel von Tanz-, Bild- und Filmse-
quenzen: Die majestätisch erhabe-
nen Schritte der Ballettklassen re-
präsentierten die Größe und Weite
des Universums. Fallende, werfen-
de und schlagende Bewegungen wa-
ren in der Choreografie der Mo-

Vielfältige Tanzperformance
Impakt „Einschlägige Momente“ werden hoch gelobt

Der Tanzraum unter der Leitung von Barbara J. Lins beschäftigte sich mit dem geschichtlichen Impaktereignis, aber auch mit den

emotionalen Einschlägen des Lebens, wie Geburt, Angst, Streit oder Liebe. Fotos: pm


